
Erscheinungsweise:
füglich mit Ausnah ,n«
äer Sonn- unä Zesttage

Anzeigenpreis:
») im Anzeigenteil :

äis Zeile iS Scckäpsennigr
d) im Keklametetl :

<lie Seile 80 Solcipfenntg«
Auf Lammelanzeigen

kommen 8V°/»Anschlag
Kür Platzvorschristen
kann keine Sewöhr
übernommen werärn

Bertchtiftime ptr ü«UKtfteäl«.

?L̂ r

Amts - unä Anzeigeblalt für äen Oberamtsbezirk Lalw.

Bezugspreis:
In clor Lraui 4kl Zoiäpiennig«
wöchentlich nnt lklügerlohn
Post- Sezugspleis 40 Soiä-

pkennige ohne Sesl. llgeiä
Lchlub äer Anzeigen¬

annahme S Uhr vormittags
An 5Men höherer Aevatt

besteht kein Anspruch«uf Lieserunq
äer Seitunq »äer «uf Xüchzahlun-

äee veAu-rpreife«
Kernsprecher Nr S

verantwort!. 8«bristleitung:
Krieärich Hans Lcheei«

vruck unä Verlag
äer A velschläger'schen

Buchännkerei.
Nr. 32 Mittwoch , den8. Februar 1928

Reichstag und Mieterschutz.
Aenderung des Mieterschutzqesetzes?

Berlin , 8. Febr . Der Reichstag, der sich einige Tage
Rtche gönnte, beschäftigte sich gestern vor Wiederaufnahme
der Etatsberatungen mit der Aenderung der Mtetcrschutz-
gesetze. Während die Zwangswirtschaft auf anderen Gebie¬
ten fast völlig verschwundenist, so ist sie auf dem des Woh¬
nungswesens bisher noch ziemlich unverändert geblieben.
Soweit Durchlöcherungen erfolgten — durch Freigabe der
gewerblichen Räume und der großen Wohnungen — trafen
sie einen verhältnismäßig kleinen Bevölkcrungskreis , nicht
die Massen der Mieterschaft. In dem jetzt vorliegende»
Gesetzentwurf dagegen wird

ein erster entscheidender Schritt zum Abbau des
Mieterschutzes

getan . Die Vorlage enthält als Kernstück nämlich ein er¬
weitertes KttndlgungSrecht des Vermieters . Allerdings Ist
diese Bestimmung mit einer Reihe von Hemmungsklanseln
versehen, die eine rigorose Handhabung verhindern sollen.

Dennoch protestierten die Sozialdemokraten ln aller¬
schärfster Form gegen die Unterminierung des bestehenden
Mietrechtö. Ihr Redner Lipinskt konnte sich auf "die
Stellungnahme des Neichsrates berufen, der gegen das neu
elnzuführenbe Verfahren schwere Bedenken erhoben und es
mit großer Mehrheit abgelehnt hat. Dem Zentrum ins¬
besondere warf der sozialdemokratische Redner vor, daß es
sich um des Neichsschulgesetzes willen zu Konzessionen her-
bcigelassen habe.

Reichsjustizmiuister Hergt
erklärte , bei dem Kampf gegen diesen Entwurf handele cs
sich tatsächlich gar nicht um den vorliegenden kleinen Ent¬
wurf , sondern um eine Kampfstellung in den großen pro¬
grammatischen Fragen : Wohnungszivangsmirtschast nnd
freie Wirtschaft. Sowohl die Mieterverbände wie die Haus-
desitzerkreise gingen ernstlich auf den vorliegenden Gesetz¬
entwurf überhaupt nicht ein. Der Minister stellte fest, daß
Ihm weit über sechshundert solcher Eingabkn aus Haus -

besitzcrkrelscn zngegangen seien. Diese Knmpfstcllung bringe
Einseitigkeit und Uebcrtreibung des Standpunktes mit sich.
Es sei bedauerlich, daß zu der Geißel der ungeheuren Woh¬
nungsnot , unter der das Volk selbe, noch die Geißel der
Agitation getreten sei.

Jede Zwangswirtschaft sei ein Nebel. Der vorliegende
Entwurf bringe aber weder eins Entscheidung nach der

einen noch nach der anderen Seite .
Zu grundsätzlichen Entscheidungen sei der Zeitpunkt noch
nicht gekommen. Der Entwurf halte genau die Mitte zwi¬
schen den Interessen beider Seiten . Die Lockerung der
Zwangswirtschaft werde bewußt den Ländern überlassen.
Bêi dem Entwurf handele es sich nnr umformale Erleichterungen, die Mieter » «nd Vermieter «

zngnle kommen.
Er erleichtere auch die allmähliche Wiederherstellung -er
normalen Verhältnisse, indem er den etivaS verdunkelten
Begriff der Kündigung wiederherstellt. Es sei aber nun
durchaus nicht mit einer Flut von Kündigungen zu rech¬
nen, da das materielle KündignngSrecht tn keiner Weise er¬
weitert worden sei. Der Minister erklärte , er habe zu der
Vermieterschaft das Vertrauen , daß sie die neuen Bestim¬
mungen nicht In einer die Mieter verbitternden Weise an¬
wendet. Andererseits würden die Mieterorganisationen ihre
Mieter aufzuklären wissen, um sie vor schädlichen Wirkungen
zn schützen. An dem Ausbau -er Fürsorge werde weiter
gearbeitet werden. Der Minister schlug zum Schluß vor,
die Vorlage nicht schon am 18. Februar , sondern erst am
1. April in Kraft treten zu lassen, da die Länder nicht in
der Lage seien, die AnSsührnngsbestimmungen rechtzeitig
fertigzustellen.

Die Bemühungen der Regierung , dem Entwurf eine
harmlose Deuiung zn geben, blieben aus die Opposition
ohne Eindruck. Der Demokrat Büll riet, den Entwurf ,
der selbst bc! den Interessenten wenig Gegenliebe gefunden
habe, znrttckznzlehen. Es bleibt avzu-rarten , ob die Negie¬
rung diesem Ratschlag folgt oder vielleicht eine andere For¬
mulierung des strittigen Paragraphen versucht.

Die Reichshilfe
' Kabinettsrat zur Steuerung der

Not im Osten.
TN Berlin , 8. Febr . Gestern vormittag trat unter dem

Vorsitz des Reichspräsidenten von Hindenburg ein Reichs-
kab-tnettsrat zusammen, um sich über Hilfsmaßnahmen für
die Wirtschaft Ostpreußens zu beraten.

Amtlich wird hierzu mitgctellt : Mit Rücksicht auf die
durch die Friebensverträge geschaffene einzigartige wirt¬
schaftliche Notlage Ostpreußens war in der unter dem Vor¬
sitz des Reichspräsidenten Ende Dezember vorigen Jahres
abgehaltenen gemeinsamen Sitzung des Rcichsministcriirms
«nb des preußischen Staatsmtnisterinms die Notwendigkeit
von Hilfsmaßnahmen für diese Provinz grundsätzlich an¬
erkannt worden. Ueber die Durchführung dieser Hilfsmaß¬
nahmen sind in der Zwischenzeit eingehende Beratungen
unter den Ressorts und mit Len Vertretern der ostpreußi¬
schen Wirtschaft in Königsberg und Berlin gepflogen wor¬den.

Das Ergebnis dieser Verhandlungen bildete gestern den
Gegenstand erneuter gemcmscha'tlicher Beratungen der bei¬
den Kabinette unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten. Da¬
bei wnrdc ein volles Einverständnis über die Hilfsaktion
erzielt . Diese zerfällt in ein System von einzelne« Maß¬
nahmen, z« benen insbesondere auch die Erleichterung der
Aufnahme einer größeren Anleihe gehört. Ans Mitteln des
Reiches und PrcnßenS wird für bas lausende Jahr ein Be¬
trag von 75 Millionen Mark vorgesehen, von denen 88 Mil¬
lionen vom Reiche «nd 15 Millionen von Prcnßen bereit-
gestellt werden sollen.

Die Wege, die zur Herbeiführung der Gesundung der
ostprcilßischcn Wirtschaft beschritten werde» sollen: die Er¬
öffnung eines erststelligen Realkredits zu günstigen Bedin¬
gungen, die Unnvandlung der drückenden hohen Pcrsonal -
schulden - er Landwirtschaft in einen langfristigen zweit¬
stelligen Hypothekenkrcdit, besondere Kreditmaßnahmen für
kleinbäuerliche Besitzer, Pächter, Siedler und so weiter, und
weitere Maßnahmen znr Erhaltung des Besitzes, sowie zur
Stützung der ostpreußischen Industrie fanden allseitige Bil¬
ligung . Zur Senkung der öffentlichen Lasten wird - aö Reich
durch Entgegenkommen bet den Neichsstenrxn «nd ander«

für Ostpreußen.
Entlaftungsmaßnahmeit , Preußen durch Erleichterung der
Schullasteu und realen Steuern beitragen. Schließlich wnr .
den die Vorschläge für eine besondere BerücksichtigungOst¬
preußens auf dem Gebiete des Eisenbahngüterverkehrs ge¬
prüft und anerkannt . Die Hilfsmaßnahmen werden unver¬
züglich verwirklicht werden.

WaS die Durchführung der Hilfsaktion an¬
betrifft, so sind die Dispositionen so getroffen worden, daß
ein Teil der Maßnahmen , insbesondere die Eröffnung -cs
erstmaligen Nealkredites , sofort in Kraft treten können. Auch
darf mag hoffen, daß die in Ausführung der Kabineitöbe-
schlüsse noch ausstehenden Verhandlungen im Laufe dieses
Monats zum Abschlüsse gelangen werden. Hierbei handelt
es sich vor allem um den Abschluß der in dem amtlichen
Bericht erwähnten größeren Anleihe, deren genaue Summe
noch nicht fcststeht, sowie um die in Aussicht genommenen
Erleichterungen im Güterverkehr zwischen Ostpreußen lin¬
dem Reich. Was die Hilf« für die ostprenßische Industrie
anbelangt, so glaubt man auch hier insbesondere der in
Ostpreußen viel verbreiteten Kleinindnstrie, auf dem Wege
der Kreditgewährung helfen zu können.

Besprechungen Gröners mit
den Parteiführern.

TU. Berlin , 8. Febr . Der Reichswehrminister Gröncr
hatte gestern nachmittag im Reichstag mit den Führern der
einzelnen Parteien Besprechungen, die der Vorbereitung der-
Beratung über den Neichswehretat im HaushaktsauLschuß
dienten. Dabei spielte vor allem auch die Frage eine Nolle,
ob und wie die Phöbus -Angelegenheit zur Erörterung ge¬
bracht werden soll. Wie verlautet , beabsichtigen die Sozial¬
demokraten nicht, auf die Besprechung der Phöbusangelrgen -
helt zu verzichten, so -aß angenommen werden kann, daß
auch diese Angelegenheit bei der Debatte über den Wehretat
Im HauShaltsansschnß am Donnerstag zur Sprache kommen
wirb.

Bezüglich -eS LignIdationSfchädrngeseheSist noch keine
Aussicht auf eine Einigung zwischen den Regierungsparteien
und der Negierung geschaffen worden.

IOl. Jahrgang.

Tages-Spiegel
Der Reichstag begann gestern mit der zweiten Beratnng

des Entwurfes zur Aenderung des Mieterschntzgesetzcs.

Ter neue Entwurf enthält eine Aenderung b S Kllndi-
gnngsverfahrens , welche von der Linke« stark bekämpft
wird.

»
Unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten hat gestern baS

RcichSkabinett Ans 'llhinngsbeschlüssez» Hil S nahmen
für die notleidende ostprenßische Wirtschaft gefaßt.*

In Brüssel vertritt man die Anf'assnng, daß die Zahl der
Dar-'eS-Annultäte « nur i« Zusammenhang mit der end¬
gültigen Regelung der interalliierten Schulde» festgesetzt
werde» darf.

Mit einer kurze« nnd «ichiSsagende« Thronrede wurde ge¬
stern die «ene Tagung des englische« Parlaments er¬
öffnet.

»
I « Rudolstadt, ^>em Sitz drS thüringische» LandeSsinanz»

amtS, fand gestern eine Massenkundgebung drS thüringi¬
schen LandbnndeS Patt , -n der SS 8V8 Laudwirte erschiene»waren

Rheinlandräumung
und Reparalionssrage.

Der Etandpnnkt Belgiens .
TN. Paris , 8. Febr . Ueber den belgischen Standpunkt zur

Rheinlanöfrage berichtet der Brüsseler Sonderkorrespondent
des »Teuijis" seinem Blatte , daß mau in Regierungskreisen
eine große Zurückhaltung gegenüber den letzten Reden deS
Reichsaußenministers Dr . Stresemann und des französische»
Außenministers Brianü beachte. In politischen Kreisen er¬
kenne man an, daß Dr . Stresemann mit Geschick sein »Ma -
nüver" zugunsten einer vorzeitigen Nheinlandräumung ent-
wickele und man unterstreiche, daß er das Prinzip von Ee.
gcnleistungen annchme, die im Laufe etwaiger Unterhalt »!:-
gen näher fcstzusetzen seien. Andererseits billige man, daß
Briand den wahren Charakter der Nheinlandbesatzung er.
läutert habe, die nur gegen gleichwertige und greifbare Ge-
genlcistungen vor der Zeit aufgehoben werden könne. WaS
die Sicherheitsfrage anlangt , gebe man in Brüssel zu, daß die
Locarnoverträge für Belgien eine wertvolle Garantie Sar-
stcllen. Auf alle Fälle müsse auf eine wirksame und ständige
Art der Kontrolle das Jnveftigationsrecht in der ent.
militarisierten Nhelnlandzone durch den Völkerbuird orga.
irisiert werden

WaS die Reparationen anlange, so unterstreichen die bel¬
gischen Sachverständigen, daß die bisherige Erfahrung -cs
DawesplaneS keinen Schluß zulasse, da für die vier ersten
Annuitäten -aS Reich ein teilweises Moratorium genieße.
Man müsse darum die Mobilisierung eines Teiles der deut¬
schen Schuld tnS Auge fassen. In gewissen belgischen Kreisen
scheine man dieser Mobilisierung nicht mehr günstig nnd d.-r
Anschauung zu fein, daß das Annuktä'tensystem vorznziehcn
ist, La es sich über eine Generation erstrecke» um mit den
durch den Krieg verwüsteten Staaten das Werk der wirt¬
schaftlichen nnd finanziellen Sanierung zu vollenden.

Der Tätigkeitsbericht der Saarregierung.
Neuwahlen zum Landesrat am 25. März .

TU. Genf, 8. Febr . Das Völkcrbundssekretariat ver¬
öffentlicht den üblichen Tätigkeitsbericht der Saarregierung
für das letzte Vierteljahr 1627. Bei der Darstellung der
wirtschaftlichenund sozialen Lage im Saargebiet weist der
Bericht ans die laufenden deutsch-französischen Zollverhand-
lmigen im Saargebiet hin und beschäftigt sich sodann mit der
schwierigen Lage der Kohlengruben im Saargebiet , deren Ge.
samtproduktion tm Jahre 1927 um run5 228 ÜM Tonnen
weniger betrage als 162«. Zur politischen Lage weist der Be.
richt lediglich auf die zwei Tagungen des Landesrates hin,
ans denen eine Reihe von laufenden Angelegenheiten behan¬
delt worden sei. DaS Mandat der Mitglieder des Landes¬
rates sei mit dem 81. Dezember 1627 abgelaufen. Die Wah¬
len für den neuen Landesrat wurden auf den 28. März 1628
festgesetzt. Zum Schluß behandelt der Bericht in einer kurzen
Zusammenfassung die administrativen imaßnahme» der
Saarreg ierung.



s zkge wirksame Defcnsivwaffe sei, Wer öle die Nationen ver¬
fügten , die grobe Küstengrenze » zu verteidigen hätten un
sich nicht den Luxus erlauben könnten , große Ueberwasscr
flotten zu unterhalten . Das Blatt sieht in der Anregung de-
Bereinigten Staaten den Versuch, das Fiasko der Dreier
konsercnz zur Seeabriisinna wieder weiiznmachen.

Denkschrift d. Reichsverkehrsinlnisterlums
Der lange und zeitweise sehr erbitterte Kampf zwischen

Reichsbahn und Kraftverkehr scheint endlich das Ende zu
nehmen , das man ihm schon lange gewünscht hat . Das
RetchsverkehrSministerium gibt jetzt eine Denkschrift heraus,
aus der sich mancherlei höchst interessante Einzelheiten über
den Verlauf des Kampfes zwischen Reichsbahn und Neichs-
post-Kraftwagenuerkehr einerseits und diesen beide « Jnsti.
tute » und den privaten Kraftverkehrs -Gesellschaften ande¬
rerseits und schließlich auch die erfreuliche Tatsache des be¬
vorstehenden Friedensschlusses zwischen Reichsbahn urrd
Kraftverkehr entnehmen läßt.

Außerordentlich bezeichnend für baS Problem des amt¬
lichen Kraftverkehrs an sich ist die Tatsache , daß die NetchS-
post mit ihren 360V Autobussen nicht mehr Personen beför¬
dert hat , als die verschiedenen privaten Kraftverkehrs -Ge¬
sellschaften mit zusammen rund 8VV Autobussen . Die Paffa¬
gierzahl belief sich bet beiden im ersten Halbjahr 1927 auf
rnnd 31 Millionen Personen . Die NeichSpost darf insofern
Nachsicht beanspruchen , als sie gezwungen ist, zahlreiche un-
rentable Linien zu befahren , ein Zwang , der für sie aus
ihrer Stellung als Monopoltnstitut resultiert . Andererseits
aber ist zu bedenken , daß Jahre lang zahllose Anträge von
Gesellschaften auf Genehmigung » euer Krastfahrlinten ab¬
schlägig beschtede» wurden , und zwar lediglich weil über die
Leistungsfähigkeit des neuen Verkehrsmittels erst Erfah¬
rungen gesammelt werden müßten.

Eine ähnlich ablehnende Haltung » ahm die Reichsbahn
ein , die solange sich gegen Zusammenarbeit mit der neuen
Konkurrenz wehrte , bis sich herausstellte , daß gegenwärtig
nicht weniger als rund 250 Millionen Mark jährlich dem
Kraftverkehr zufließen , die bei seinem Fehlen der Reichs¬
bahn zugute kommen würden . Man ist sich langst darüber
klar geworden , daß der Kraftverkehr geradezu ideale Dienste
als Zubringer auf Strecken leisten kann , für die sich die kost¬
spielige Anlage von Bahnkörpern und Bahnhöfen nicht ren¬
tieren würde . Erst jetzt ist man bei der Reichsbahn daran
»egangen , mit den große » Kraftverkehrs -Gesellschaften Ver¬
einbarungen zu treffen , die darauf htnauslaufen , in Fällen
wo man ehemals Kleinbahnen und Kraftfahrltnien ein küm¬
merliches Dasein nebeneinander führen ließ , eine in Zu¬
kunft gesunde Kraftfahrlinie zu betreiben , was wahrschein¬
lich beiden Teilen in hohem Maße zugute kommen wird.

Notwendig ist allerdings , baß dann so rasch wie möglich
«nd so gründlich wie möglich die deutschen Landstraßen auf
einen zeitgemäßen Stand gebracht werden . Die Zelt , wo
man von de« deutschen Landstraßen als von den besten der
Welt sprechen durfte , sind vorüber . Stammen sie doch fast
sämtlich aus einer Zeit , wo kein Mensch sich träumen ließ,
daß jemals hundertpferdige Lastkraftwagen sie befahre«
würden.

Aus dem Saargebiel
Die saarländischen Sozialisten » erlange » sofortige Wieder»

Vereinigung des SaargebketS « it dem Deutsche « Reich.
TU . Saarbrücken , 7. Febr . Auf dem am Sonntag hier

tagenden Parteitag der saarländische » Sozialdemokratie
wurde eine Entschließung angenommen , tn der als die ein¬
zige Möglichkeit einer Lösung der großen Schwierigkeiten,
die besonders hart die deutsche Arbeiterschaft an der Saar
treffen , nur die baldige Wiedervereinigung des EaargebteteS
mit dem Reich erblickt wird.

Rückgang der deutschen Ausfuhr
nach Frankreich

TU . Paris , 7. Febr . Die nun veröffentlichte französische
Ein - und Ausfuhrstattstik für bas Jahr 1937 weist für
Deutschland die betrüblichsten Ergebnisse auf . Die Einfuhr
nach Frankreich betrug im Monat Dezember 38SV81VVV Fr,
was gegenüber dem Dezember 1926 eine Verminderung um
16S 249 MV Franken bedeutet . Für das ganz « Jahr 1937 weist
die deutsche Einfuhr nach Frankreich eine » Betrag von
4213 296 000 Fr . auf , was gegenüber dem Jahre 1926 eine«
Unterschieb zu Ungunsten Deutschlands um 755 926 000 Fr.
bedeutet . Die Hoffnungen , die man an baS Anfang Septem¬
ber ins Leben gerufene deutsch- französische Handelsabkommen
knüpfte , erfüllten sich demnach in keiner Weise für Deutsch¬
land . Um so mehr dagegen für Frankreich , denn die Aus¬
fuhr aus Frankreich nach Deutschland erreichte im Dezember
1927 einen Wert von 635 877 90« Fr , was eine Vermehrung
um 1V1448 V0V Fr . bedeutet . Die französische Ausfuhr nach
Deutschland erreichte im Jahre 1927 den Wert von
4 475 043 000 Fr , was eine Vermehrung gegenüber 1926 um
2028 267 ovo Fr . bedeutet . Absolut und relativ wird demnach
Deutschland von Frankreich in der Handelsbilanz geschlagen.
DaS Handelsabkommen hat praktisch bloß einen Wert für

Frankreich . _

Estland wünscht einen Handelsvertrag
mit Deutschland

TU . Dorpat , 8. Febr . Wie das Blatt „Pvstimees " meldet,
erwartet man tn estländischen politischen Kreise » in aller¬
nächster Zeit eine deutsche Antwort ans das Memorandum
der estländischen Negierung über den Abschluß eines deutsch,
estländischen Handelsvertrags . Das Blatt hofft , baß die
Schwierigkeiten , die sich dem Beginn der Handelsvertrags-
Verhandlungen entgegenstellten , nun aus dem Wege zu räu¬
me » sei » werden . Estland sei an einem Handelsvertrag mit
Deutschland sehr interessiert , da der größte Teil seines um¬
fangreichen Butterexports von Deutschland ausgenommen
wird.

Die Hanptschwierigkeit , die den Beginn der deutsch-est-
ländischen WirtschaftSverhaiidlnugen verzögerte , liegt in der

I «lle « elgeutumSrcchtlichen Begriffen widersprechenden Ent¬
eignung des denlschcu Grundbesitzes durch die estläudische
Agrarreform . Die cstländische Negierung hat sich bis hente
nicht daz « entschließen können , den enteignet «» deutschen
Grundbesitzern eine auch nur einigermaßen entsprechende
Entschädigung für ihren Verlust z» gewähre « . Die estlän-
dische Regierung trägt sich gegenwärtig mit dem Plan,
Deutschland bei den Verhandlungen über den Abschluß des
Wirtschaftsvertrags dazu zu veranlassen , die Entschädigungs¬
ansprüche für seine in Estland cnteigneten Staatsangehöri¬
gen ans das Maß der schwedischen bzrv. italienischen An¬
sprüche hcrabzusetzen.

Gegen die Vergewaltigung Südtirols
Aufruf der katholischen Organisation Tirols an die

Katholiken der ganzen Welt.
TU . Innsbruck , 7. Febr . Ein Ausruf der katholischen Or¬

ganisationen Tirols an die Katholiken der ganzen Welt ist
au sämtliche katholische Organisationen in Oesterreich und
Deutschland hiuauSgegangen . In diesem Aufruf heißt es
u. a .: „Ein einziger Wehschret hallt durch das ganze unglück¬
liche Land , aber er darf nicht laut werden , denn schon harren
Kerker und Ketten derer , die für das heiligste aller Rechte
die Stimme erheben wollen . Der Vater der Christenheit hat
tin entrechteten Südtirol den Religionsunterricht in der
Muttersprache gewährleistet . Die Katholiken Oesterreichs
und Deutschlands sind am nächsten und tiefsten mitbetrossen
durch dieses unerhörte Unrecht , das man au unsere » Stam¬
mesbrüdern begehen wtll . An sie wcudeu sich tu ihrer bitter¬
sten Not die Katholiken . Nordtirvl steht als erster auf zu
flammendem Protest gegen daS Unrecht , das nickt nur euren
Stammesbrüdern , souderu der Kirche Gottes selbst angetan
wirb ."

Die Italiener stellen 295 399 Deutsche in Südtirol fest.
TU . Nom , 7. Febr . Die „Giornalc d'Jtalta " läßt sich

anS Bozen melden , daß nach der am 31. Dezember 1927 ln
Südtlrol stattgcsnndcneu Volkszählung 253 099 Einwohner
gezählt wurden , von denen 47 099 Italiener und 205 800
Deutsche sind.

Die polnisch -litauischen Verhandlungen
Polens Antwort an Litauen.

TU Warschau , 7. Febr . Wie der Warschauer Korrespon¬
dent der Tel .Union erfährt , soll dte beabsichtigte polnische
Note an Litauen , deren Ueberreichung bereits vor einiger
Zeit angekündigt wurde , erst kurz vor Beginn der März-
tagung des Völkerbundes erfolgen und zwar um Wolde-
maras möglichst wenig Zeit für eine Antwort zu lassen.
Von polnischer Seite will man nach dem Mißerfolg der letz¬
ten Note dte polnisch -litauischen Verhandlungen wieder ans
das Genfer Terrain verlegen , um dort mit Hilfe der West¬
mächte und unter dem Einfluß des Völkerbnndsrates einen
unintttelbaren Druck auf Litauen ausliben zu können . AuS
diesem Grunde soll die polnische Note sehr kurz gehalten
werde » und die wichtigsten der von Woldcmaras berührten
Fragen vollständig mit Schweigen übergehen . Dte seitens
der polnischen Regierung verfolgte Taktik geht ferner nach
wie vor darauf aus , nur wirtschaftliche Momente tn den
Vordergrund zu schieben, um auf diese Weise unausge¬
sprochen eine Anerkennung des gegenwärtigen status quo
durch Litauen zu gewinnen . Aus diesem Grunde wird die
Note tn versöhnlichem Ton gehalten sein und Schärfen
vermeiden . _

Parlcmienlserösfnung in London
TU . London » 7. Febr . In London erwartet man von der

heutigen Thronrede , die anläßlich der Eröffnung der vier¬
ten Parlamentssesiion gehalten wirb , keine Ueberraschung.
Dte ebenfalls vor den Wahlen stehende englische Negierung
wirb ihr gesetzgeberisches Programm so stark wie möglich
beschneiden ; sie wird ihre 4. Session schon zu Sommeranfang
schließen und die letzte Session im November eröffnen . Im
Juni 1929 dürften die Neuwahlen stattfinden . Die Arbeiter¬
partei wirb sich in ihrer Kritik darauf beschränken , von
neuem die Ntchtratiftzterung des Washingtoner Arbettsab-
kommenS zur Sprache zu bringen . Dte Außenpolitik wird
tn - er neuen Parlamentsfession tm bisherigen Rahmen ge¬

führt werden . _

Der französisch-amerikanische
Schiedsgerichtsvertrag

TU . Parts , 7. Febr . De » gestern erfolgten Abschluß des
neue » französisch . amerikanische » Schiedsgerichtsvertrages
nimmt der Leitartikel des „Temps " zum Ausgangspunkt
von Ausführungen , über die Friedenspolitik der Vereinigten
Staaten Das Blatt kommt auf den „traditionellen Geist
gegenseitigen Vertrauens zwischen den beiden großen Demo¬
kratien " zu sprechen , der den Plan eines zweiseitige » fran¬
zösisch-amerikanischen Antikriegspaktes rechtfertige . Anders
sei es dagegen bet einer Ausdehnung des Briandschen Vor¬
schlages auf einen allen Nationen offene » mehrseitigen Pakt.
Der „Temps " sieht in der Unterzeichnung des Schiedsge¬
richtsvertrages eil ê glückliche Etappe tn den Beziehungen
der beiden Völker . Was gegenwärtig die Politik der Wa¬
shingtoner Regierung kennzeichne , seien dte Bemühungen
CoolidgeS und Kelloggs , auf dem Gebiete der Friedens¬
organisation , dieselben Resultate zu erzielen . Diese parallel
mit der Völkerbundsarbeit geführte Aktion würde eine für
den Geist der Entspannung und Verständigung günstige At¬
mosphäre schassen, un - die Vereinigten Staaten an den in¬
ternationalen Fragen interessieren , an denen sie anscheinend
nach dem Kriege leinen Anteil mehr nehme » wollten.

Auf den amerikanischen Vorschlag zur Abschaffung - er
U-BootSwaffe übergehend , macht der „Temps " keine Vor¬
behalt «. Man dürfe nicht vergessen , daß das U -Boot die ein»

Aus den Parteien
Die Volkspartei für die Kleinrentner.

Vergangene Woche trat der Geschästösiihrende Landes
ausschilß der Deutschen Volköpartet in Württemberg i>-
Stuttgart zu einer Sitzung zu sammen . Der LandeSvor
sitzende, Schultheiß Rath , M . d. L., gab einleitend einer
Ueberblick über die politische Lage im Lande und begrün
dete das Verhalten der volksparteiliche » Gruppe bei der
jüngsten Vorgängen im Landtag , bas einmütige Billigun,
fand . NeichstagSabg . Vickes berichtete über die politische
Lage im Reich , die baldige Netchstagsmahlen als wahrschein¬
lich erscheinen lasse. Im Anschluß wurden die mit de» Land
tagsmahlen zusammenhängenden organisatorischen Fragen
eingehend erörtert . Zu Gunsten der Kleinrentner wurde
nachstehende Entschließung einstimmig angenommen : Der
Landesausschuß bittet die Neichstagsfraltion , ihren ganzen
Einfluß dafür etnzusetzen , daß die Verabschiedung des Nent-
nerversvrgungsgesctzeS nicht mehr länger hiauSgeschoben
werden wirb . Der jetzige Reichstag darf nicht auseinander-
gchen , ohne seiner Pflicht gegenüber den durch die Infla¬
tion so schiver geschädigten Teilen dcS deutschen Volkes ge¬
nügt zu haben ."

Mirlt . Landtag
Im Landtag wurde die Beratung des Knltetats fortge¬

setzt. Abg . Dr . v. Hieb er (Dem .) sprach sich gegen eine
räumliche Znsammenlegnng aller Staatsbehörden aus uni
erklärte , baß seine Partei den Kirchen die in den Etat ein¬
gesetzten Mittel gerne , aber mit dem Vorbehalt gewähre,
daß daraus keine rechtlichen Folgerungen gezogen werden.
Er besprach dann das Reichsschulgesetz , auf dessen Schicksal
der wiirtt . Landtag keinen Einfluß habe . Es sei sehr kurz¬
sichtig, wenn sich evangelische Kreise so stark für den Keu-
bellschen Entwurf einsetzten . Die Schulorganisation könne
niemals allein ans dem Elternrecht aufgebaut werden . Es
wäre zu begrüßen , wenn die Regelung des Religionsunter¬
richts im wttrtt . Klrchengesctz von 1921 in das Neichsschnl-
gesetz Hinei » käme . In der Frage des 8. Schuljahres habe
man in Württemberg in den letzten Monaten eine Tragi¬
komödie erlebt . In dieser Frage marschiere Württemberg
mit seinen zahlreichen Dispensationen am Schwanz von
ganz Deutschland . Geschädigt seien vor allem dte Kinder,
die ohne 8. Schuljahr fast keine Lehrstellen mehr bekommen.
Kultminister Dr . Bazille erwiderte , in urteilsfähigen Krei¬
sen Deutschlands sei Württemberg keineswegs zum Ge¬
spött geworden . Er habe Beweise dafür , daß von außen HÄ
versucht werde , daS Verhältnis zwischen Kultminister und
Lehrern zu trüben . In unwahrster Weise werde gegen ihn
gehetzt . Bei der Besetzung von Volksschulrektorposten seien
für ihn stets nur sachliche Gründe maßgebend gewesen.
Viele Länder Hütten gesagt , daß sie das 8. Schuljahr nicht
mehr einführen würden , wenn sie es nicht schon hätten.
Es sei etne Auszeichnung für Württemberg , wenn es den
Mut aufgebracht habe , auf die wirtschaftliche Not Rücksicht
zu nehmen . Bet einer Volksabstimmung würben sicher zwei
Drittel des Volkes für die Hinausschiebung des 3. Schnljah-
res stimmen . Schließlich erklärte der Minister noch ans
eine Anfrage des Abg . Hieber , daß von einer Konkorbatsver-
Handlungen in Württemberg keine Rede set. Die einzige«
Verhandlungen mit der Kurie hätten sich auf die letzte Bt-
schosswahl bezogen und seitdem sei nichts mehr geschehe» .
Württemberg habe nur an Baden und Hessen ein Schreiben
wegen gemeinsamer Behandlung der alten päpstlichen Bul¬
len gerichtet . Nach iveiteren Ausführungen der Abgeordne¬
ten Becker (Komm .) und Hartmann (DB .) wurde die Wet¬
terberatung vertagt.

Antworte « ans kleine Anfragen.
SCB . Stuttgart , 7. Febr . Ans eine Anfrage des Bauern¬

bunds hat die Regierung im Landtag geantwortet , daß das
Verfahren , Stcuerrtickstände im Betrag bis zu 1099 durch
Postuachnahme etnzuziehen , auf einer für das ganze Reichs,
gebiet erlassenen Anordnung des Reichsfinanzminlsters be¬
ruht . Der wttrttembergische FInanzministcr verspricht sich
nach einer ihm vom Landesfinanzamt gemachten Mitteilung
über diese Angelegenheit von einer Vorstellung gegen die
Anordnung des Reichssinanzministers keinen Erfolg . — Aus
eine Anfrage des Zentrums und des Bauernbunds betr . die
Einkommcnsteuerveranlagung erklärte sich die Regierung
grundsätzlich bereit , dafür einzutreten , daß bei dem Verfah¬
ren bezüglich der Festsetzung und Handhabung der Rahmen¬
sätze für Einkommen - und Umsatzsteuer die besonderen Ver¬
hältnisse der einzelnen Gemeinden und der einzelnen Be¬
triebe ausreichend berücksichtigt werden . — Auf eine Zen-
trumsanfrage betr . die Wetterführung des Baus der Ne¬
benbahn Biberach -Uttenwetler wurde geantwortet , daß die
Regierung jede Gelegenheit wahrnehmen wird , um durch
Schritte bet der Neichsregierung nnd der Deutschen NeichS-
bahngesellschaft Sie Banarbeiten an dieser Nebenbahn wie an
den übrigen früher begonnenen Nebenbahnen in Gang zn
bringen.
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Aus Württemberg
Lu,tverkchrs ,ragen.

Direktor Milch von der Deutschen Lufthansa in Berlin ,
der zurzeit die Ftughasenanlageu in Böblingen einer ein¬
gehenden Prüfung unterzieht, benützte diese Gelegenheit, um
sich vor den Bertretern der Presse im Sitzungssaal der Presse
über aktuelle LustverkehrSsragen auszusprechen. Nach Be-
grüsiungSivorten von Ministerialrat Staiger vom Württ .
Wirtschastsministerium sprach sich Direktor Milch zunächst
über seine Eindrücke in Böblingen aus , wobei er seinem
Erstaune» Ausdruck gab, was in der letzten Zeit alles in
Böblingen geschaffen worben war . Das neue Verwaltungs¬
gebäude ist fertig, bezogen und dem Streckenverkeyr über¬
geben. Besonders erfreulich sei der Stand des Jnngfueger -
Horstes. Sehr erfreut sei er auch über die Werkt der Deut¬
schen Lufthansa in Böblingen. Sämtliche Einrichtungen
seien zweckentsprechend und gilt. Er habe den Eindruck ae-
Wonnen, dag tu Böblingen mit Fleiß und großem Verständ¬
nis gearbeitet werde. Sodann ging Direktor Milch ans
einige Fragen des deutschen Luftverkehrs vom Standpunkt
der Praxis und der Technik aus ein. Er schilderte zunächst
die heutigen Verkehrsaufgaben für Len Luftverkehr, besprach
den derzeitigen Normalverkehr bis zu 500 Kilometern und
europäischenSchnellverkehr blS zu ca. 1000 Kilometern und
de» internationalen Großverkehr und ging bann in seinen
wetteren Ausführungen vor allem ans technische Fragen
ein. Die Fragen des Höhenflug- und beö Spaltfliigels sind
Probleme, die für die weitere Entwicklung des Luftverkehrs
ausschlaggebendsind. Auch in Deutschland geht die Entwick¬
lung luftgekühlter Motoren rast* vorwärts . Schon in die¬
sem Jahr werden luftgekühlte Motoren von 450 PS .-Stärke
in größerer Zahl im Luftverkehr eingesetzt. Die Entwicklung
der Luftschrauben geht immer mehr uf die Verwendung von
Metall -Luftschrauben hin. Die Entwicklung des Nachtfluges
und die Notwendigkeit, bet schlechtem Wetter zu fliegen und
zu landen, bringen dem Jnstrumentenwesen neue Aufgaben
für die Navigation , für die Motor , und Fluglagen -Uebcr-
wachung und für den Nachrichtendienst. Es wird eine Nor¬
malisierung dieser Ausrüstung angestrebt. Um auf den
heutigen Strecken mit der Eisenbahn konkurrieren zu kön¬
nen, ist der Nebergang zum Nachtverkehr notwendig. In
bas gleiche Kapitel fällt die Unabhängigkeit vom Wetter, sie
ist in erster Linie eine Frage der Instrumentierung . Um
alle diese Arbeiten burchzuführen, sind besondere Mittel nö.
tig. Der Luftverkehr ist heute in Europa noch nicht eigen¬
wirtschaftlich. Zu den Einnahmen ans Post, Passagieren und
Fracht treten In allen Ländern Streckenbcihilfcn der öffent¬
lichen Hand (Subventionen ). Von ganz besonderer Wichtig¬
keit sind hierbei Sicherstellung der Subventionen auf 7—10
Jahre , wie in England , Frankreich, Italien , Holland, Ja¬
pan, wodurch bessere Dispositionen und ruhige Material -
entwtcklung erreicht wirb. Das deutsche System erschwert
jede wirtschaftliche Voraussicht. Heute, Anfang Februar , ist
beispielsweise der Etat von 1928/2S von, Reichstag noch nicht
genehmigt und somit keinerlei wirtschaftlicheSicherheit für
die Verwendungsmöglichkeiten von Material und Personal
gegeben. Wesentlich für die Wirtschaftlichkeit in dem Luft¬
verkehrsbetriebe ist ferner die Einarbeitung des Bedie¬
nungspersonals und die Vertrautheit mit dem verwendeten
Material . Hierzu tragen wesentlich die eigenen Reparatur¬
werkstätten bet. Die vom Internationalen Standpunkt auS
gesehene gute Stellung des deutschen Luftverkehrs ist ne¬
ben der großen Hilfe des Reiches insbesondere auch den
deutschen Ländern und den deutschen Großstädten, der Presse
und der gesamten Bevölkerung zu verdanken, die in selbst¬
loser Welse rechtzeitig den Wert des neuen Verkehrsmittels
erfaßt und durch fortlaufende Gewährung von Mitteln und
sonstige Unterstützung maßgeblich gefördert haben, kaum in
einem zweiten Lande wie in Deutschland hat daher der Ge¬
danke der friedlichen HandelS-Luftsahrt so stark Wurzel
schlagen können. Mit Sicherheit Ist anznnehmen, daß die
Früchte in absehbarer Zeit der Arbeit folgen werden.

Aus Stadt und Land
Calw , den8. Februar 1928

Sieben magere Jahre der SicblungSSewegnng.
ep. Die Stedlnngstätigkeit des Reiches hat bis seht

leider nur sehr bescheidene Erfolge gezeitigt, obwohl der
jährliche Kostenaufwand Ser Stedlungsbürokratie nicht we¬
niger als 15 Millionen beträgt . Das Stat . Reich-Samt hat
kürzlich eine Nebersicht über die auf Grund des Reichssied-
lungsgesetzes in den 7 Jahren 1919—1925 geschaffenen Sied¬
lungen gegeben. Darnach beträgt die besiedelte Oed- und
Moorlandfläche insgesamt 13 210 Hektar. Es sind in den
letzten sieben Jahren ans Neuland durchschnittlich 290 Stel¬
len jährlich geschaffen worden, davon durchschnittlich120
mit einem die Selbständigkeit garantierenden Landbesitz.
Die auf altem Kulturland neubesiedelte Fläche beträgt

133 500 Hektar. 1L350 Neusiedler, also rund 2200 sährlich,
wurden angesetzt. Etiva 9000 Neusiedler haben jedoch so ge¬
ringe Ländereien bekommen, daß sie nicht als bäuerlicher
Zuwachs gewertet werden können. Der JahrcszuwachS des
neuen Bauerntums beziffert sich auf etwa rund 5000 Köpfe,
für ein 60 Millionenvolk gewiß eine recht bescheidene Zahl.
Umfangreich ist die Tätigkeit auf dem Gebiet der Anlieger-
stedlung. Es wurden 45 000 Kleinbetrieben 52 000 Hektar
Land als Eigentum zugelegt. Die Statistik sagt jedoch
nicht, in wie viel Fällen durch die Landbereicheruug auS
Kleinbetrieben selbständige Vauernivtrtschasten geworben
sind. Daß gegenwärtig die Abwanderung aus dem Lande
die geringen Sieblungserfvlge weit in den Schatten stellt,
zeigt ein dem preußischen Landtag zugcgangener Ausschuß-
bericht über daS landwirtschaftliche SicdlungSwesen. Dar¬
nach sind von 1910—1925 ans Ostpreußen 158 000 Menschen
abgeivandcrt, nnd zwar Landarbeiter , die wegen ungenü¬
gender Entlohnung oder Unterbringungsschwierigkeiten ihre
Stellung aufgaven. Als wesentliches Hindernis der Sied¬
lungsbewegung ivurde die Abneigung der Siedler hinge¬
stellt, primitiv anzufangeu. Wenn nicht bald ganz energische
Maßnahmen zur Förderung der Stcdlungs -beivegung ergrif¬
fen werden, so wird angesichts des ständigen Abzugs der
Landbevölkerung tu die Städte bei uns tu Bälde dieselbe
Erscheinung zu beobachten sein wie in Frankreich, wo die
Getreideanbaufläche zwischen 1890 und 1923 von über 7 Mil¬
lionen Hektar auf 5,2 snach anderen Schätzungen 4) Millio¬
nen Hektar zurückgegangen ist. Die Verödung weitester
Landstriche macht hier rasende Fortschritte. Das Brachland
ist fast auf die Höhe von 5 Millionen Hektar gestiegen!

Jagdverpachiunge».
In de» letzten Tagen fanden im Bezirk verschiedene

Neuverpachtungen von Gemeindejagden statt, die alle eine
bedeutende Erhöhung der seither erzielten Pachtsummen
brachten. An der Spitze marschiert Neuweiler , wo seit¬
her jährlich 340 ^k, jetzt aber 1700 ^k geboten wurden ; Zu¬
schlag steht noch auS. Dann folgt Nötenbach urtt 1800^k
gegen seither 400 und Brette nberg mit 600 4̂k gegen
300 ^k. Der Mehrerlös wird diesen Gemeinden sehr zustat¬
ten kommen.

Körperschafts- und Gemelndebeamten-Bersammlung
in Nagold.

Am Samstag fand in der „Traube " in Nagold eine Ver¬
sammlung der Körpcrschasts- und Gemelndcbcamten statt.
Neben vielen Beamten ans dem Nagolder Bezirk waren
zahlreiche Körpcrschastsbcamte aus den Bezirken Nagold,
Calw, Freudenstadt, .Herrenberg, Horb und Neuenbürg ver¬
treten . Den Mittelpunkt der Versammlung, die von Stadt¬
schultheiß Mater - Nagold herzlich begrüßt nick» geleitet
wurde, bildeten zwei Vorträge und zwar sprach Verwal¬
tungsdirektor Schmid vom Württ . Gemeindetag über das
Grund - nnd Geiverbestenerrahmengesetzund Oberrechnungs-
rat Einsele über die Nene Vesvldungsvrdnung der Be¬
amten und die hierüber vorliegenden Entwürfe . An die
Vorträge schloß sich dann eine Anssprache an.

Wetter für Donnerstag nnd Freitag .
Westlicher Hochdruck hat Aufklärung gebracht. Im Nor¬

de» liegen aber immer noch Depressionen, die nicht ohne
Einfluß bleiben werden, sodaß für Donnerstag und Frei¬
tag nnbeständigeS, zeitweise bedecktes Wetter zu erwarten ist.

*
SCB . Pforzheim, 7. Febr . Am Sonntag fuhr der Arzt

von Ttefenbrvnn , Dr . Bolch, wie schon oft auf die Jagd .
Seinem Chauffeur sagte Dr . Boich, er solle ihn nach zw«
Stunden von dem Punkt , wo er hingefahreu wurde, abholen.
Zur festgesetzten Zeit war das Auto auch dort. Aber auf
/eine Hnpcnzeichen erfolgte keine Antwort . Die Gendarmerie
suchte, wie der „Pforzh. Anz." berichtet, nachts 11 Uhr mit
einigen Leuten nach dem Vermißten , konnten ihn aber tn der
Dunkelheit nicht finden. Sobald cs wieder Tag geworden
war, veranstaltete die Gendarmerie mit 30 Leuten eine neue
Streife , wobei man Dr . Bolch in der Nähe eines Weges auf
seinem Jagdgebiet tot fand. Der Rock war aufgeknöpft, durch
Weste und Hemd mar ein Schrotschuß ans dem eigenen Jagd¬
gewehr in die Herzgegend gegangen. Dr . Bolch war 40 Jahre
alt »nö erst seit kurzer Zeit verheiratet .

SCB . Stuttgart , 7. Febr . Der Gesetzentwurf zur AblS.
sung der Renten der StandeSherrcn wird tn dieser Woche
im NeichSrat beraten werden. Ucber die Wünsche der Län¬
der verlautet , wie die Frankfurter Ztg. meldet, daß Würt¬
temberg die für Hoheitsrenten vorgeschlagene» Bestimmun,
gen auf die Renten , die sich ans dem ReichSdeputationSaus-
schuß 1803 herleitc», ansdehnen will. Diese Reuten umfas¬
sen nicht nur ehemalige Reichsfttrsten, sondern in erster Linie
kleine Reichs»»mittelbare, die nicht die Landeshoheit inne¬
hatten.

SCB LndwigSburg, 7. Febr . Gestern hantierte ein etiva
35 Jahre alter Man » der Vorstadt Oßweil mit einem Ge¬
wehr, das er zum Spatzenschießen verwendete. Durch ir¬
gend einen Umstand, vermutlich eine Ladestörung, versagte

einmal das Geivehr, so daß eS der Spatzengegner einer ge¬
nauen Untersuchung unterzog. Zu dem Zwecke stellte er es
auf den Boden und sah in das Lausrohr. Gerade tn diesem
Augenblick krachte ein Schuß — das Gewehr war losgegan¬
gen. Ein Teil der Ladung ging dem Mann ins Gesicht und
verletzte ihn an einem Auge schwer. Er wurde sogleich ins
VezirkskrailkenhauS gebracht und einer Operation unter¬
zogen.

SCB Vom Bodcnsee»7. Febr . Durch einen Pullover kam
die Konstanzer Kriminalpolizei auf die Spur eines t. I .
1926 ln einem hiesigen Fabrikationsgeschäft ausgeführten
Diebstahles. Ein Kriminalbeamter erkannte einen von
einer jungen Frau getragenen Pullover als einen von den¬
jenigen wieder, die szt. gestohlen morden waren. Dte Ver¬
nehmung der Frau führte zur Festnahme ihres Schwagers,
des Fabrikarbeiters Auer, tn dessen Wohnung bei einer
Durchsuchungeine Anzahl Einbruchswerkzeuge, ja sogar ein
ganzes Warenlager von Herrenanzügen, Bett - und Leib,
wüsche, die aus einem Einbruch in ein Weißwarengeschäft
herrührten , sowie wertvolle Kamelhaar- und Wollbettdccken,
Bettvorlagen , Damenklelderstoffe und auch eine goldene
Herrentaschennhr gefunden wurden. Damit finden eine ganze
NeiHe von Diebstählen, die bis 1925 znrückretchen, ihre Auf¬
klärung. Auch die Frau des Auer wurde verhaftet.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 169,05
100 sranz. Franke » 16,48
100 schweiz. Franken 80,71

Börsenberichte.
SCB Stuttgart , 7. Febr . Die Börse lag heute etwas

fester, aber es gab nur wenig Kursausbesscrungen.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen HauptverbandeS Württemberg und
Hoheuzollern E. V.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 7. Februar .
Weizen mark. 225—228; Gerste 220—270; Hafer märk.

201—212; Mais prompt Berlin 216—21S; Weizenmehl 28,50
bis 32,75; Noggenmchl 29,50- 33; Weizenklete 15,25—15,30;
Roggenklcie 15,25; NapS 345—350; Viktortaerbsen 48—55;
kleine Spetseerbsen 32—35; Futtererbse » 21—22; Peluschken
20—21; Ackerbohncn 20—21; Wicken 21—23; blaue Lupinen
14—14,75; gelbe 15,50—16; Seradella 31—24; Rapskuchen
19,75—19,90; Leinkuchen 22—22,20; Trockenschnitzel 12,90 b>S
13; Soyaschrot 21—21,60; Kartvsselflocken 24—24,60 All¬
gemeine Tendenz: matt .

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt : 23 Ochsen (unverkauft 2), 23 Bullen, 278
(28) Jungbullen , 273 (25) Jungrinder , 145 (25) Kühe, 78S
Kälber, 2200 (120) Schweine, 1 Schaf, 1 Ziege. Erlös aus je
1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen a 54—59 (letzter Markt —);
b 46- 52 (—); c 30- 44 (—); Bulle» a 50—52 (49- 51); b 46
bis 49 (44—47); c 42—40 (—); Jungrinder a 50- 61 (57- 60);
b 60—56 (unv.); c 42—48 (unv.); Kühe a 40—46 (—); b 80
bis 37 (20—36); c 20—38 (unv.); d 14—18 (unv.); Kälber b
80—83 (78—82); c 70- 73 (67—76); d 60—67 (58—65); Schweine
a, fette über 300 Pfd. 62—63 (61—63); b, vollfleischige von
240—300 Pfd. 62—63 (61- 63); c, von 200- 246 Pfd. 60- 65
(»uv.); d. von 160—200 Pfd. 58—50 (uirv.); e, fleischige vor
ILO—160 Pfund 55—57 (56—57); Saue » 42—52 (unv.) .4k;
Marktverkauf : Großvieh ruhig, Ueberstand; Kühe belebt;
Schweine mäßig belebt.

Biehprelse:
Gmünd : Karren 235—505, Stiere 380- 520, Kühe 230 bi»

600, Rinder 185- 620 .44. — Kirchheim u. T .: Farre « 400 biS
1050, Ochsen' und Stiere 420- 040, Kühe 200- 030, Kalbe!«
470- 050, Schmalvieh 220- 470 .44. — Obersontheim: Kühe
860—700, Jungrinder 150—480 >4. — Oberndorf a. N.: ei»
Paar Schlachtochsen 1300—1500, Zilgstiere 000- 1150 b. P .,
trächtige Kühe und Kalbinnen 400—650, jährige Rinder 280
biS 340, halbjährige 200—230 >4k.

Echweineprelse.
Balingen : Milchschweine17—26 ^4. — Bopfittgen : Läu¬

fer 36—55, Saugschweine 10—20 .4k. — Ellivangen : Mtlch-
schweine 30—45, Läufer 40—50 ^4. — Herrenberg : Mtlch-
schiveine 17—28, Läufer 32—35 .4k. — Ravensburg : Ferkel
16- 24, Läufer 30- 50 .4k. — Sanlgan : Ferkel 23—27, Läw
fer bis 87 .4k.

Frnchtpreise.
Balingen : Haber 10.50 4̂4. — Ellivangen: Weizen 14.

Roggen 13.50—14.50, Gerste 13.40—13.70, Hafer 10.40 bis
10.50 X. — Nagold: Weizen 13—13.50, Gerste 12.50, Haber
lg .//. — Ravensburg : Nesen 10.25—10.50, Weizen 13.50 bis
13.76, Roggen 12—12.30, Gerste 18.50, Haber 11.65—12, Saat¬
haber 12.75 — Reutlingen : Wetzen 14—15, Dinkel 8.50
bis 11, Gerste 11.20—13.50, Haber 11—13 .4k. — '

>r
Für Erbauung eines Wohnhauses in Oberkolldach

vergebe ich die
GrsS-, Maurer-, Gipser-, Flaschner-, Schrei?
«er-, Glaser- und öchlsssersrbtilen, sowie die
MalemldeWr.
Die Unterlagen dazu liegen bei Feikuleln Eva

Maria tzacki«» in Oberkollbach auf, wo auch die
Angebote bis 18. Februar abzugeben sind. Zuschlag
Vorbehalten.

Oberletrrer Grieb. Nagold.

Lusverksuk
LeMre nvk meine MMben Mlil-

Wren vom8.—IS. k!iem kionnk
iS worein NsdM

w . vonoverksNüsell.

Lehrlings -
Gesuch.

Suche bis Frühjahr einen
ordentliche», kräftigen

ZlWII
welcher Lust hat, die
Schreinerei
gründlich zu erlernen.

Christian Stikel .
Möbelschrelnerei

Raaold .

Tepva-Kaffee

beste MiLctnmgen, stets fi-iscb gediwnnt

. >->— k̂evnspnerliei' bin. 180. >



»

Ostelsheim.
Laub¬

stammholz»
Perkauf.

Am Montag , den IS. ds . Mts .» werden
urs dem hiesigen Geineindewalü an Ort und Stelle
verdaust:

75 Stück Eichen mit Fm.: 4 II.. S lll..
l4 IV.. 16 V.. l VI. Kl.
8 St. Bu tien mit Fm.: 2 ll.»3 IN.»2IV. M.
70 Stück eichene Wagnerstangen.

Znsammenkunst vormittags9 Uhr am Rat¬
haus. Auszüge durch Waldmeister Gehring.

Den 7. Februar IV28.
Sch«lttzeitz«namt.

Ermüde SiicsZMN.

RsöklßkM-
Hslz-Brrdsüs.

Am Samstag , bsu 11. Februar nach¬
mittags 3 Uhr kommt auf dem hiesigen Rat¬
haus im öffentlichen Ausstreich nachstehendes Stamm¬
holz zum Verkauf:

Sichle » , Löime » « nd SorSen -
Langholz 2l4 Stück !. Klasie 3.04 Festmeter,

II. Kl. 16.30 Fstm.. lll. Kl. 42.78
Fstm., IV. Kl. 40,00 Fstm.. V. Kl.
24,64 Fstm., VI. Kl. 1.64 Fstm.

SSghol , : l. Kl. 1.32 Fstm.. III. Kl. 1.91 Fstm..
IV. Kl. 1.62 Fstm.. V. Kl. 0.35 Fstm.

Grmemderat .

Ottenbrorm.
Die hiesige

GelneinWO
umfassend S3V da Feld u. - .
kommt am Samstag , den 11. Februar , nachmittags
5 Uhr aus dem hiesigen Rathaus aus v Fahre zur Ver-
»achtung. Liedhaber jind eiugeiaoen. Uiibeiianule Steigerer
haben Permögenszeugnisje neueste» Datums vorzuiegcn.

^ et«re»noecar.

Die Wanderae^et^ p^LLS
liefert aus die Bühne schön gespatt-ncr.

trockenes Brennholz
ÄNMNÄkZALZ KR

z3 LS PsZ. M! Vssih
Bestellungen n.inmt entgegen

ilekeiülgis üerllniAliru.k!8n:u;c>.s
lÄMMiciiskunz ! - MeüWli -

(Lite lierliuiscke)
SbliUli vexellnäet ISZü

Leriln 8. VV. LS, Ksrkxrslenslrae « 11

Vir ksden äen itortigen, bereit» orgsnlsierlen
kleeirk neu ru vergeben. Oeboten » eräen Uetmlt,
tteisever^ütuo^ uact Provision.

fUUlZZ MkN
von gutem kuk unä Lhgrskler tinäen Oelexeiilieit,
»ick bei vnseien in jeäer tteriekun ,; konkuriennttttiigen
lariken eine gute entvickIungslZIiige l'ositton ru
scluttken. 4n ^eoote mit ^ nxske <ler bird. ttesuitste
erbitten « ir an unsere

Lerirksliirektion skr Vüittemderg unrl
lioiienrollera Ztutî aet, ttrdrnslr . 70.

Verknuse einen gutlausen^en

8 /̂- Tonnen
Lastkraftwage

(Marke Elite )
guter Bergsteiger, noch nicht ^

viel gejahren um den Spottpreis von 3^ . . ... (.
Wer, sagt die Geschäftsstelle ds. Bl .

kiLU Sllt »
für Itggre unO tlsglboOen

ist l) r. Lrtie's eckte»
LremleÄeivllllrÄllütt
(olk. t .LV) bleue äpotneke
Lai» , ^ patbek« ttiedenrell.

repariert

I . Oderrnalt, Friseur
»ei« Adler . Letesa » S4»

An> Sonntag , de» IS . Februar ,
nachmittag» 4 Uhr, findet im Lokal

Hotel „Adler" die diesjährige

Hauptversammlung
statt. Tagesordnung :

1. Bericht des Schriftführer» über di« Verel»»-
tütigkeit 1027.

L Bericht de» Kaflensührer».
3. Bericht des Fürsorgeamvalts .
4. Bericht de» Schiestleiter».
5. Oieuausnahiueu.
6. Wahle ».
7. Ehrungen für verdiente Berein»mItgNeder.
8. Erstellung einer eigenen Echießanlage.
8. Verschiedene«.

Aenderungen in der Reihenfolge behält sich dir Bor -
standfchast ausdrücklich vor.

Me Berelnrleitung ersucht die Herren Kameraden,
wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung sich recht zahl¬
reich beteiligen zu wollen.

I . A : De, Anaschutz.

EingeLrsffsn
Lebendfrische

See-
direkt von der See .

CslilW
Psd . Z Z Pfg .

See-Lsitz;
Pid . I Z Psg.

Frische grrine

heriszr
Psd . ZN Pfg .

Frisch gewiissertstzisGise
Pl° W , P,g.
Frisch« Fett-
WMiW

M». 23 Ms
Echte

SslkSliL «
'/. Psd. M Psg .

W 5 Prozent Radatt .

KW Ml
verschlimmert sich unbedingt beim Tragen eines unrichtige»,
jchlechtsitzenden Bruchbandes. Verhüten Sie da» durch
meine jeit LO Laheeu wohlbekauiite, unter Harauike pas-
,ende, ärztlicherseits anerkannte t» peziak-Ba »dage siir
alle Brucharlen, auchẐ oücnbrüche, ohne Feder, kein gm ier
Leoergürtel oder Ei ,cubiigel. Ferner Leid-, btabrt -, Vor -
sailbindc.i n . Nachweislich haben sich Personen durch das
Tag - u. Racht-Tragen meiner Bandage selbst geeilt ,
z. B .: N . Ot. Mergrulheim : 35 2 . alt , Lei îenbr. geh.: vi.vc.
chcra: 11 2 . alt, cbens. geh.; dl. Friedberg : 52 2 . a!t,
geh. ujib.

Kostenlos zu spreche» in : Calw Freitag , den 1V.
Februar von F' .—ÜÜyr nachmittags iin Hotei trtsier ,
seruer in Liagoid , Freitag , den 10. Februar von
0—1 Uhr im Hotei Löwe «.Äg«dlrg.-üMs!l'kt EMU Frei Nschs. lW. Frey.

tzluijM !. ÄiltirOküjje 12.

Wegen anderweitigen Unternehmungen verkaufe ich
mein bereit» noch nrue»

HM , eisige Morgen Mer
sowie einen schöne» Baumgaets » , in nächster
Nähe Calw ». Verkauf kann jederzeit abgeschlossen wer¬
den. 2u erfragen in der Leschästshelie dieses Blattes .

' " »- a. r -
LMtiL '.'

rnit6sti „ S7sr ,nsn7
viLlltr -.s » nrleF '-ai ttrkSitunz, Husten unä
Kstarlk!— VVeuer Irenen, Lcbnee nocli XSIte
können »men schalen , venn 8ie äieses seit
AZIsbren bevvLIirretluslenmIttei veisick
tisden. Lclinellu. sicher beseiiizen 8ie äamit
ttusien, ttelserkslt , ILstsrrb, Verscdleiaiunz.

koket 40 ? k̂ ., Voss 80 Llz. 2u Kaden bel :
dkeus H ttnedinLeua , ^ 1rs ^ irv1l elr «,
br . L. ti ^ lcdiriora » , Itittsrttrax -erls , O . L. 1L1-
»to »v»Isis Snrt 8 «rvr »> H «rn ». HAnss ' sr , Hau »
Uelm ^Lrtner s kr. I.n»»pnrbsr s IVili». 3»r4»a,
IL. Ott « Vtngor»s^ psti »«k« ki. läNllvr, /tttttlaAsa»

« ul » o ttiaksle sichtbar.

«»>»»!

Verliner
kscrmckucken

Kopsen

«WmMW KMW

OSerhangstett.
2m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Frekiag ,
den 10. ds . Mts ., nach¬
mittag » 4 Nhr , gegen bare
Bezahlung :
i Ssh'rrrd Marke Fels.
rPaskLüLlerschrseike.

Zusammenkunftb.Rathaus -
E esrchtsvegziehsr

beim Amtsgericht Eakw
Lchngemach.

Aichrlberg 2A . Calw.
2m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag ,
Len rv . d». ÄU ?. . vor -
mttt .igs 11 lihe , gegen
bare Bczahiung :

zjrLa 83 Zkstlm Heu
u.Dehiütz. Mersurm,
83 Gsrdeu Hsder.

Iujainmrndunst b.Rathaus .
Ser 'ichtsvo -lz'.eher

beim Amtsgerichtoia'w
Dtzngemarq .

Loraseürsri

bM !§
verleihen äen

UrMKAlMLst
- tlire veliedliielt seit
8 über 25 Oskren.
I Kegueme IHlrstilung .

s I . !< k« inni
i lülî el- u. pianotsdrllr
S ZLlLtLZÄl t:
^ buärvixstr. 47 e unü b.
s Slttsuneurxei »
s unäl Kspnr « tnr « n .

Ei »f«K«n neuer l. Qual.
VennmiwalzLU

in Wringmaschinen
unter Garantie

F , . Herzog b. » R «LlP-.

Blond-
Orangen

Voilsastige

Blut-
Orangen

!co?—5St. 3 § Mg-
Gold gelbe

KZirNtt
R . US . >Z « . —

aus Prioathand auch geteilt
zu g bis 7"/« zu vergeben.
Näheres durch Treuhänder
unter LI. St. H. 8584 an
Ltta -Haasenstein u. Vog¬
ler , Stuttgart .

W . Forstamt Lisbeizell .

LaMiWhslz-
BttSE

Am Donnerstag » den
IS . Februar 1918 nachm .
1 Rkr in Vad Liebenzell
im „Lamm " aus Etaat »-
wald (Forstmeister- u.Ober-
särsterrevier) 70 Eichen mit
Fm .: 1 i».. 6 IV.. 17 V..
4 Vl. Kl.: 183 Rotbuchen
mit Fm .: 6 »., 15 III., 65
IV.,41 V. Ki. Auszüge durch
die Forstdirektton, G. f. H.
Stuttgart .
L) . Foesiamt Calmbach

Forstmeister' u. Ober-
sörslerrevier.ESlWinrWsiz-
ÄÄSilt .

Am Freitag »den 17. Fe »
bnear 10b8 vorm . 9 Uhr
in EaLnbach in der„ Äon »
nr " aus Etautsivold Distr.
I. Echsrg . itt Meistern ,
IV He -Menhürbt und V
iröldiing , rm Rotbu . : 31
Schtr.. 4« Prgl .. 427Klotzh.,
32 Anbr.: Uebr. Laubhu
85 Avbr.; Nadelh .: 1 Spült .»
51 Przl ., 800 Anbr. Los»
Verzeichnisse durch die Jorst-
direkliou, <S. f. H. Stutt¬
gart .

Auf 15. Fcbr . od. I .Mär
solidesAllein-

mädchen
gesucht.

Regiernngsapotheker
Dalmer

Inseistraste 19».
Suche für 1. März ehr¬

liches, fleißiges

Allein-
rnSdchen

Guter Lohn und Behand¬
lung.

Philipp Reis
Messerei

Mannheim
Augartenstratze 84.

MdSkN - Ses -ich .
Zum Eintritt für Mitte

März und Anfang April
suche ich

r — z Mdieie

für Kllche und Hausarbeit .
Andle« z. Hirsch

Vad Leina» .

leppleds
nut destdevSkrte

üeüttciiekrlluMöttii
UN6 eckte Perser

»II. ttrovenienren lielert gut
Wunsch guck de! bequem.
7«lir«bluaxea ctss deksnnt «

l 'WvdksusLbepdsrä
Liuttxsrt, Xöril?stra3o kr . 1
I I Schreiben Lie solort I t

Sterbekleider'
Sterbekissen
Sargdecken

Luis «
Gchrutfelbsegev

Unters Nrarltstr . 84

Spetzhardt
Verkaufe eine mit dem

4. Kalb 34 Wochen trächtig«

Sakob Schaidle .
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